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100 DAS KUNSTGEWERBE. 

fie als Wandverkleidung eingeführt habe. Dieser Vorliebe zu Gefallen ift der 
erhöhte und vortretende Mitteltract des Haufes ganz in bunten Muftern mit 
Spiegelglasftücken bedeckt; das ift zum Theil auch im Inner~n im Hauptfalon 
der Fall. Sonft ift die Aufsenwand, namentlich der Seitentheile, mit bunten Ara­
besken bemalt, die verzweifelt wenig orientalifchen und noch weniger fpezififch 
perfifchen Charakter tragen. Und damit, wenn wir die Fenftergitter an der Vor­
halle noch hinzufügen, ift eigentlich alles erfchöpft, was diefer Phantafiebau noch 
vom Orient befitzt. Verkehrt auch infofern, als er feine Pracht - fie ift flitter-
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haft genug - am Aeufseren und nicht im Innern entwickelt, ift er nur die Cari­
catur eines orientalifchen Baues. Was die Decoration und Ausftattung des Innern 
betrifft, fo zeigt die Jute, der modernfte Stoff, der die· Wände des Stiegenhaufes 
bedeckt, wenigftens noch orientalifche Ornamente, die Ausftattung der Gemächer 
aber ift nicht einmal orientalifirend, fonde~n vom erften beften Wiener Tapezierer 
mit blumigem Zitz in völlig moderner Art hergerichtet. Hier hört der Orient 
ganz auf. 

Dagegen kann die marokkanifche Wohnung vielleicht die gerechteften An­
fprüche auf Aechtheit erheben. Alle Theile des Baues, der hier nur aus Holz 
befteht, find an Ort und Stelle von marokkanifchen Arbeitern gemacht worden; 
alle Beftandtheile, alles Geräth, welches für die Wohnlichkeit in hinlänglicher 
Menge vorhanden, ift ächt und original. Nur einen Fehler hat das Häuschen~ 
es ift gar zu klein und gleicht zu fehr einer Spielereifchachtel. Unfere Phantafie 
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